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Poſen. 


G. Muller. 


Mittwoch den 23. December. 


In lan d. 


Berlin den 20. December. Se. Majeftät der 
Wag haben dem Konful Stichling zu Livorno 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 


geruht. 
Des Königs Majeftät haben dem praktiſchen Arzte 
Dr. Heim bierſelbſt das Prädikat eines Geheimen 
Hofraths buldreichſt beizulegen und das darüber 
ſprechende Patent Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 


4 K 


vu FA N 


Kdnigreih Po len. 

Warſchau den 15. Dec. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben den hieſigen Banquierd Anton Fran⸗ 
kel und Alexander Laski den St. Wladimir» Orden 
Ater Klaffe verliehen. 

tan tt eie. 

Paris den 13. December. Auf Verwendung 
des Engliſchen Miniſters Villiers hat die Spaniſche 
Regierung „um den Gang der Civiliſation zu bes 
fordern“ die portofreie Cirkulation der Engliſchen 

ournale im ganzen Königreiche bewilligt. (Die 

ranzöſiſchen Journaliſten klagen ſchon, daß Herr 
v. Rayneval ſo eure für ſie ſorge; ſie wollen den 
Londoner Kollegen nicht nachſtehen und trauen ſich 
zu, der Civiliſation eben ſo gut forthelfen zu kön⸗ 


nen.) . 

Der Messager ſagt: „Die Revolution gewinnt 
in Spanien kaͤglich mehr Spielraum. Chriſtine 
will ſich der Bewegung in die Arme werfen, we⸗ 
nigſtens ſo lange, als noch etwas von Don Carlos 
zu beforgen ift, Noch ſingt fie nicht ſelbſt die Riego⸗ 


Hymne, aber fie laßt fie ſich vorſingen und findet 
beſonderes Wohlgefallen daran. Man verlangt 
ſchon, wie 1830 dei uns, daß die Lilien verſchwin⸗ 
den ſollen; das Famillenwappen ber Bourbons paßt 
nicht zu dem „Coſtell und Löwen‘! der Nation. Das 


D * 
über die Lage St. Sebaſtians folgende Details: 
„Wir erhalten heute Abend fehr bedenkliche Nache 
richten aus St. Sebaſtian durch die 
in dieſem Augenblicke hier anlangt. In der Nacht 


der Franzoͤſi⸗ 
A Kalbe 


und eine große 
Am 


t, t fe e ji ſſen, ihr Leben theuer zu ver 
zahlt, iſt feſt entſchloſſen, ihr Leben euer s 
kaufen; aber die allgemeine Meinung iſt, daß ſich 
unter den Offizieren der Garniſon Karliſten befins 


d „u 
"Die Gazette de France verſichert nach Briefen 
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aus Catalonien, daß die jungen Leute von der letz⸗ 
ten Aus hebung ſchaarenweiſe zu den Karliſten übers 
ingen. 
8 An der Boͤrſe wunderte man ſich ſehr über die 
gute Haltung der Spaniſchen Papiere, obſchon alls 
gemein das Geruͤcht von dem Falle St. Sebaſtlans 
verbreitet war. Die letzten Berichte ſollen indeß 
dahin lauten, daß ſich der Platz noch gut halte, und 
auf baldigen Entſatz hoffe. 
a n en - 

Madrid den 2, December. Die Hof = Zeitung 
vom 30. enthält einen langen belobenden Artikel in 
Bezug auf die zahlreichen patriotiſchen Geſchenke, 
die von allen Seiten eingingen, und fügt demſelben 
am Schluß Folgendes hinzu: „Alle Gerüchte von 
augeblichen Siegen, welche die Inſurgenten erruns 
gen hatten, find falſch, apgeſchmackt und rühren 
von Bös willigen her. Es find Depeſchen von der 
Armee eingegangen, nach welchen gar nichts Neues 
vorgefallen iſt; fie beobachtet von ihren Stellungen 
aus die Bewegungen des Feiades und iſt, wie im⸗ 
mer, bereit, jede ſich darbietende Gelegenheit zum 
Kampf zu benutzen. Unter den Jnſurgenten herrſcht 
Mangel an Geld und Kleidungsſtucken, und es kom⸗ 
men fortwährend Ueberlaufer, namentlich von der 
Infanterie, in unfer Lager. Die neuen Truppen⸗ 
Aushebungen gehen überall raſch und mit der grdß⸗ 


2 u“ 
ken Rohe di — Ulmodanın ie 


ſich, dem Vernehmen nach, am 6, d. von hier nach 
Brioſesca begeben, um mit den Generalen Cordova 
und Evans zu konfexiren und ſich mit ihnen über 
die wirkſamſten Maßregeln, welche zu ergreifen 
ſeyn möchten, zu berathen. Auch der General Ala— 
va wird, wie verlautet, auf ſeiner Reiſe nach Pa⸗ 
kis und London denſelben Weg eiufchlagen und an 
dieſen Konferenzen Theil nehmen, k 


—— — —œ— 


Vermiſchte Nachrichten. 5 

Berlin den 18. Dec. Die im heute aus gege⸗ 
benen Stücke der Geſetzſammlung unter No. 1680 
enthaltene Allerhochſte Kabinete ordre vom 5, d. M., 
betreffend die Anwendbarkeit des fiskaliſchen Untere 
ſuchungs⸗Verfahrens bei den, den Beamten niederen 
Ranges in der Aucübung ihres Amtes zugefuͤgten 
Beleidigungen, lautet alſo: 5 f 

„Die nach Jbrem uad des Miniſters der geifiliz 
chen Angelegenheiten Berichte vom Igten v. M. 
von einigen Gerichtsbehbrden ſeſtgehaltene, aus dem 
9. 216, bes Anhangs zur Gerichtsordnang herge⸗ 
leitete Anſicht, daß die den Beamten niederen 
Ranges bei Ausübung ihres Amtes oder in Bezie⸗ 
hung auf daſſelbe zugefügten Beleidigungen nur im 
Wege einer gewöhnlichen Injurienklage gerügt wer⸗ 
den kbunen, iſt dem Geſetz entgegen, und die Be— 
fimmung in dem angeführten H. 216. giebt zu dies 


Element, das 


fer irrthümlichen Auslegung keinen Anlaß, da ſie 
nur von gewohnlichen Jajurien ſpricht, ohne er 
im Amte zugefügten Beleidigungen zu gedenken, 
wogegen das Geſetz im $. 209. Tit. 20. Th. II. 
des Landrechts ausdrücklich auch die Beſchimpfun⸗ 
gen der Unterbedienten des Staats in ihrem Amte 
zu den Verbrechen zählt. Dieſe find, injofern fie 
nur zu den geringern Verbrechen gehbren, jederzeit 
nach der Vorſchrift der Prozeßordnung Tit. 35. 
H. 34. Nr. 1. im Wege der ſis kalſchen Unterſuchung 
zu rügen, und es muß, aus den im Berichte vom 
Iꝗten v. M. angeführten Gründen, hierbei belaſſen 
werden. Es bedarf aber bierliver keiner neuen ge» 
ſetlichen Beſtimmung, vielmehr baden Sie nur die 
Gerichte zu belehren, welches durch die Bekauntma⸗ 
chung Meiner Ordre durch die Geſetzſammlung ges 
ſchehen kann. 8 8 
Berlin, den 5. Dec. 1835. 

Friedrich Wilhelm. 

An den Staats- u. Juſtizminiſter Mühler.“ 


„Im franzdfifchen Moas: Dep. hat vor kurzem eine 
Frau ein, 7 — 8 Pfund ſchweres Kind mit vier Beis 
nen, vier Armen und zwei Köpfen, aber mit einem 
Leibe, zur Welt gebracht, welches während der 10 
Minuten, wo es lebte, unaufhörlich ſchrie und das 
bei jeine Arme bewegte. Die Mutter, befindet ſich 
wohl. 2 
— 
— E —ů r. 
Verſprochenermaßen liefert Ref. hiermit emen ans / 
fuͤhrlicheren Bericht über Hrn. Bethge, nachdem 
uns derſelbe fein. Talent in einer größeren Rolle 
ehe: Sachs), die binkingtiehe katevialien zur 
curtheilung liefert, entfaltet hat. Was unaͤchſt 
das phyſiſche Naturell anlangt, von dem Gothe ſagt, 
daß es Anfang und Ende der Schauſpielkun ſey, 
ſo iſt Herrn Bethge eine ziemlich reiche Gabe deſ⸗ 
ſelben au Theil geworden, denn feine aͤußere Erfcheis 
nung iſt anſprechend und insbeſondere ſein Organ 
poll, ktäſtig und wohlklingend. Im Luſtſpiele er 
kannte jedoch ſeloſt ein ungenbtes Auge bald den An— 
fänger, der zwar ſchoͤne Mittel beſitzt, dem es aber 
ſowohl an Schule, als an Routine fehlt, da weder 
ſeine Auffaſſung des Charakters durchgehends tic 
noch feine Action hinlänglich degagirt erſchten. Datz 
find Fehler, die nur zu haufig, ſelſt bet der ausge; 
eichnetſten Anleitung hervortreten, indem der Lehrer 
1 in der Regel auf das wuͤrdigere, kunſtgerechtere 
Srngiiihe, beſchraͤnkt, und die Entwik⸗ 
kelung des Luſtſpiel Talents der guten Natur, dem 
richtigen Blicke und insbeſondere der Uebun des 
e uͤberlaͤßt. So ermangelte der aron 
des Hrn. Bethge im „Ball zu Ellerbrunn“ wegen 
u greller Charakterzeichnung, die freilich gewiſſen 
ache gar Ha gefiel, der innern Haltung und 
ahrheit; dazu kam eine etwas unfreie Bewegun 
und genirte Geſtieulation, die das feine weiße S 
tuch, en die Hand nicht einen Augenblick verlie 
dem Auge des Kenners nur ſchwach verſtecken konnte. 


em offenbarte Hr. Bethge in Einzelnem 
Talent, daß die Hoffnung, er werde 
Felde einſt Ausgezeichnetes leiſten, 
ndet erſcheint. — Mit ganz anderm 
Maaßſtabe wi ine Leiſtung im, hoͤheren Drama 
ge en-fepn, Hier erblicken wir in jeder Scene die 

unſtgeübte Hand ſeines ausgezeichneten ee 
des ben. Krüger in Berlin, der allen Poſener Thea⸗ 
terfreunden noch in lebendigem Andenken ist; uͤber⸗ 
all Klarheit, uͤberall Sicherheit; Schritt und Hal 
tung ſind gemeſſen, die ſparſame Geſticulatton iſt 
leicht und natürlich, die Accentuation iſt richtig, und 
die Modulirung und der Verhalt des Tons verfehlen 
ihre Wirkung nicht. Faſt hoͤher noch, als dieſe pol 
zur Vorz ge, moͤchte Ref. dem Hrn. Bethge die 
bweſenheit der gewöhnlichen Fehler junger Schau 
fpieler en nin die nur zu leicht adoptirt werden, 
well ſie den minder gebildeten Theil, der Zuſchauer zu 
beſtechen, ja nicht ſelten dun Applaus hinzuret⸗ 
ßen pflegen. Wehe aber dem jungen Kuͤnſtler, 
auf die Lockungen dieſer Stimme hoͤrt; er iſt für 
ſein ganzes Leben zur Mittelmäßigkeit verurtheilt, 
denn einmal eingeuͤbt in bie Afterkünſt wird er nie 
wieder die Kraft und Selbſtverlaugnung gewinnen, 
die noͤthig iſt, um ſich aus den ſchimpfichen Banden 
der falſchen Muſe los zu machen und zur reinen Na; 
tur, in der alle achte Kunſt wurzeln muß, zuruͤckzu⸗ 
kehren. Ref. verſteht hierunter den ſingenden, gele⸗ 
2 heulenden oder bruͤllenden Ton der Stimme, 
en Ueberſluß an Händen und Fuͤßen und die De⸗ 
klamations⸗Drucker, die gewohnlich bei den Abgaͤngen 
losgelaſſen werden, des Knalleffekts wegen, Weil da 
das Publikum re t Zeit hat zum ichen. Von 
allen dieſen Fehlern fand Ref. den Hrn. Bethge, 
wenigſtens in „Hans Sachs“, frei, und darin mochte 
er voͤrzugsweiſe das trefſliche Vorbild erkennen, dem 
der junge Mann % ſo eng anzuſchließen ichtlich ber 


jahre anrathen kann, wo dann eine freiere Entwicke⸗ 
lung des eigenen Genius eintreten muß, durch welche 


weit hinter ſeinem riginal zuruckbleibt. De fehle 
ethge 


wurde und beſcheiden dankte. Moͤge er ſeiner Kun 

mit unermuͤdlichem Fleiße obliegen und ſich vor Ab⸗ 
wegen und Scloſtuͤberſchaͤtzung bewahren, dann wird 
er mit der Zeit ſchon ein höheres Ziel N 


Ar 


Sladt⸗Thealer. 


Sonnabend den 26. December: Toni, oder die \ 


Schreckens nacht auf St. Domingo; Drama 
im 3 Aufzügen von Theodor Körner. Hierauf: Dok⸗ 
tor Stakelbein, oder vier Bräutſgams 
und eine Braut; Poſſe in 2 Akten von Alois 
Gleich. 

Sonntag den 27. December: Der Ball zu 


Ellerbrunnz xuſiſpiel in 3 Akten von C. Blum. 


BIT 


(Manuſeript.) Hierauf: Bär und Baſſa; Baus 
deville⸗Burleske in 1 Akt von C. Blum. 
B cher Tuer 
E. S. Mittler in Poſen, Bromberge 
Culm und Gneſen empfiehlt zum ae 7 
feſte, außer ſaͤmmtlichen Taſchenbuͤchern für 1836, 
ont Auswahl ſchoͤn gebundener Kinderſchriften, 
ſchoͤne wiſſenſchaftliche Werke, Atlanten, Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele, Schreibe und Zeichen⸗Vorlegeblaͤtter 

u. ſ. w., die ſich zu Geſchenken eignen. 
i i Derandtmachung. 
In der Gegend zwiſchen Mechnſce und Switon⸗ 
Mühle⸗im Schildberger seele, SCHEN 
Bezirks, wurden an 27. Okt. c. bends gegen 10 
Abr Seitens zweier Grenz⸗Aufſichts⸗Beamten ‚meh: 
tete unbekannte Perſonen mit einer Heerde Borſt⸗ 
vieh betroffen. i ee 

Auf das Anrufen derſelben flüchteten die Unbe⸗ 
kannten unter Begünſtigung der Dunkelheit nach 
einem nabe gelegenen Waldbruche, daͤs bei ſich füh⸗ 
rende Borftvieh auseinandertreibend und enfiprans 
gen daſelbſt unter Zurückloſſung ber, muthmaßlich 
aus Polen elngeſchwärzten, in Beſchlag genom⸗ 
menen, an das Steutramt Kempen abgel eferten 
und daſelbſt am 28. Okt. 3. c. nach erfolgter Ab⸗ 
ſchätzung und Bekanntmachung des Verſteigerungs⸗ 
Termins für 64 Rthlr. 6 gr. oͤffentlich verkauften 
10 aach ante Ee 1 

1 ſich die unbekonnten Eigenthümer ber 

nell her 15 ihres Awonſgen An⸗ 
ſpruchs auf den Verfteigerun 8⸗Erlös bis jetzt nicht 
gemeldet haben, ſo werden 5 hierzu in Gemäßheit 
des § 180. Tit. 31. Theſl 1. der Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung mit dem Bemerken. aufgefordert, 
daß, wenn ſich binnen 4 Wochen von dem Tage an, 
wo gegenwärtige Bekanntmachung zum erſtenmale 
im bieſigen Jutelligenz. Blotte ar cheint, bei dem 
Koͤniglichen Vaupt⸗Zoll⸗Aumte Podzamcze Nie⸗ 
mand melden ſollte, die Verrechnung des quest. 
Geld Betroges zur Königlichen Kafle ohne Auſtand 
erfolgen wird. i 

Poſen den 24, November 19553 

Geheimer Ober = Finanzrath und Provinzial⸗ 

i Steuer : Direktor. 

Im Auftrage (ae Brockmeyer. 


Extrait de Cireassie. Cin neu 
entdecktes Schönheite⸗Mittel, alle Flecken auf der 
Haut, als. Sommerſproſſen, Leberflecken u. ſ. w. 
zu vertreiben; und derſelben binnen kurzer Zeit auf 
eine wahrhaft wunderbare Art den ſchoͤnſten und 
Zu babe Teint zu geben. Preis pr. Flacon 1 Thlr. 

u haben bei J. J. Heine in Poſen. 

a2 tes Jeug nig. Fe 
Ich atteflire, biermit, im Namen einer meiner 
Elevingen von ohem Stande, welche ungenannt 


De 


bleiben will, daß dieſe junge Dame, die durch eine 
auffallende Blaͤſſe entſtellt wurde, ſich des Schoͤn⸗ 
heitsmittels von Dimenfon & Comp. in Paris 
bediente, und nach gar nicht langer Zeit eine bluͤ⸗ 
nde Farbe erhielt. 2 858 
Wien den 15. Mai 1835, 3 
0 Emilie, verwittw. v. Hohendorf, 
Vorſteherin einer Bildungs ⸗Anſtalt fuͤr 
a junge Damen von Stande. 


Atteſtat des Herrn Ritter und Bergkom⸗ 
miſſions⸗ Raths Lampadſus. 

Von Herrn Moritz Schmie der, als Haupt⸗ 
Commiſſionait der Herren Dimenſon & Comp. 
in Paris, iſt mir ein die Haut reinigendes Waſch⸗ 
Waſſer unter dem Namen: „Extrait de Circassie 

ar Dimenson & Comp. à Paris“ zur che miſchen 
Prüfung, in Hinſicht auf die Unſchaͤdlichkeit deſſen 
Gebrauchs, übergeben worden. Nach vorgenom- 
mener Unterſuchung und Beurtheilung dieſes Ex- 
traits kann ich pflichtmaßig verſichern, daß er un⸗ 
ter die feinften und beſten Compoſitionen dieſer Art 
gehört, durchaus keine auf die Haut nachtheilig eins 
wirkende ſcharfe Mineralſubſtanzen enthaͤlt, ſondern 
eine milde blaß ⸗roſenrothe Emulſion darſtellt, wel⸗ 
che aus feinen harzigen und dligten Pflanzenbe⸗ 
ſtandtheilen zuſammengeſetzt iſt, und des halb ohne 
a m 72 258 2 kann. f 

reyberg den 13. Juni 1835. f 
8 0 928116705 Au 8 Lampadius, 
K. D. Bergkommifftongralh und Profeſſor 

der Chemie. 


‚Sn und ausländifche Garten-, 
Holz, Grad: und Blumen: 
mereien N 
find ſtets in deſter Qualität und zu ſaliden Preiſen, 
ſowohl in großen, als in kleinen Quantitäten bei 
mir zu haben. Das ſo eden erſchienene neueſte 
Preis ⸗Verzeichniß verabreiche ich auf frankirte 
Briefe gratis. In Poſen iſt ſolches bel dem Hrn. 
Buchhändler Heine gratis zu haben. Derſelbe 
beforgt auch danach gemachte Beſtellungen. 
Quedlinburg im December 1835, ; 
Sam. Lor. Zle mann, 
Kunft: und Handels gärtner. 


Ein weißer gutbeleibter, flockhaͤriger, ziemlich 
roßer Hüͤbnerbund, welcher braune Behänge und 
Bieten auf dem Leibe, eine kurze braune Ruthe, 
an der Spitze etwas weiß, eine roͤthliche geſprengte 
Naſe und weiße Stirne hat, iſt mir den 18. d. M. 
auf dem hieſigen Jahrmarkt abhanden gekommen. 
Derſelbe war mit einem ſchwarzledernen Halsband 
Pe grünem Futter, gelbe Schnalle und Ring ver⸗ 
ehen. 


Ich verſpreche eine angemeſſene Belohnung Dem: 


jenigen, der mir ſolchen zurückbringt, oder der mir " 


die Anzeige macht, wo ſich derſelbe befindet. 223 
f Kaskel, Markt No. 88. a 


Wohnungs: Anzeige, 
Im Haufe No. 183, auf der Waſſerſtraße ift die 
zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben und 1 Alko⸗ 
ven nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. Das Nähere 
beim Friſeur Anders. 


Ein faſt ganz neuer Stadt- und Reife: Wagen, 
mit allen Reiſerequiſiten, ſteht zu verkaufen St. 
Adalbert: Straße No. 97. bei dem Schmiede⸗ Meie 
ſter Herrn Scheller. 
wird derſelbe ertheilen. 
— 

Gute Weintrauben find zu haben bei A. S ch u⸗ 
mann, Gerberſtraße No. 393. 


Donnerſtag den 31. Detember werde ich einen 
Ball geben, wozu ich ergebenſt einlade. N 
Wittwe Lüdtke. 


Getreide: Marktpreife von Berlin, 
17. December 1835. 


D 
Getreidegattungen. . 


. ’ auch 
(Der Scheffel Preupy 2 a EUR 
Zu Lande: ö | 
eizen . —— — | 24 5 1 2113 
Roggen. 988 1 6; 3 1 3 
grobe Gerſte . 2766 —| 23} 9 
eine 289 — 25— 
Safe 76 228 
en 1 en 216 
A 11 22 6 1) 16, 3 
Zu Waffer: | 
Roggen 11 8 f ıl 6 3 
große Gerſte ah li 
afer > 23 9 — 22 6 
Das Schock Stroh 5 15— 4 16— 
Heu, der Centner . . 1 1 a0] —| ool-— 


Branntwein⸗Preiſe in Berlin, 
vom ı1. bis 17. Dec. 1835. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pet. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fos 
fortige Ablieferung: Korn Branntwein 16 Mihlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 16 Nthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 
Kartoffel Branntwein 15 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 16 Rtlr. fi Sgr. 6 Pf. a 
artoffel⸗Preiſe 5 
vom 10, bis 16. Dec. 1835. 
Der Scheffel 15 Sgr., auch 12 Sgr. 6 Pf. 


— Weitere-Nachtichten 


* 


